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Hebr. ir 245427.
Durch den Glauben wolte Moſes, da er groß

ward, nicht mehr ein Sohnheiſſen der Tochter
Pharao; Und erwalete viel lieber mit dem
Volck GOttes Ungemach zu leiden, denn die
Ergetzung der Sunden zu haben, Und achtete
die Schinach Cszriſti fur groſſern Reichthum,
denn die Schatze Egypti: Denn er ſahe an die
Belohnung. Durch den Glauben verließ er
Egypteu, und furchte nicht des Koniges
Grimm: Denn er hielt ſich an den, den er
nicht ſahe, als ſabe er ibhn.

Matth.io/ 32. zz.
Wer mich bekennet vor den Menſchen

(ſpricht Chriſtus,) den wil ich wieder bekennen
vor meinem himmliſchen Vater; Wer mich
aber verlaugnet vor den Menſchen, den wil
ich auch verlaugnen vor meinem himmliſchen

Vater.
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Seiner
Hoch-WohlEhr-Wurden

NHERRHn. Joh. Fricdrich
Gruſts,

Treufleißigen Paſtoris und Inſpe-
ctoris ju Beeßko in der Nieder

Lauſitz,
Seinen lieben Rindern beyderley

Geſchlechts

Wunſchet von Hertzen
Bey Ubergebung gegenwartigen

Tractatleins
Daß ſie den, Jhnen in der Heiligen Tauf
fe geſchenckten, koſtlichen und edlen Schatz aufs

aller ſorgfaltigſte durch die Gnade GOt—
tes bewahren, und ſich der

Vergebung der Sunden
Stetz in Chriſto erfreuen mogen,



Auch daß ſie dereinſt,
Wenn ſie den Lauf des

SDhriſtenthums
Vollendet

Und die ſterbliche Hutte
abgelegt haben,

Nach einer frolichn

Auferſtehung
Mit denen Gerechten

Jn das

Ewige Leben
Eingehen

Und daſelbſt leuchten wie die Son
ne in ihres Vaters Reich!



Jm HeErrn hertzlich Ge—
liebteſte Kinder.

Xoh oedencke ofte mit Freude und
MvGonne meines Hertzens an

tj die geſegnete und angenehme
8 Zeit, da wir mehrmals mit ein

ander, theils, des Abends vor, theils in
und nach dem Pfingn-Feſt in dieſem
Jahr, durch das ſuſſe Wort GOttes ſind
innigſt erquicket worden. Wie manch
liebes Spruchlein hat uns nicht, die
Kreundlichkeit des HErrn zubehertzigen,
Anlaß gegeben, und zum Lobe GOttes
ermuntert und erwecket? Achtet es ja
fur keine geringe Wohlthat, daß euch
GDtt der HErr durch eure liebe Eltern
bey aller Gelegenheit anzufriſchen ſuchet,
Jhn von Hertzen lieb zu haben. Dahin

Az denn



6 Zuſchrift.denn nicht nur der offentliche Vortrag
eures lieben Herrn Vaters in der Kirche,
ſondern auch die Chriſtliche Anfuhrung
daheim hingerichtet iſt: Wo von nur
eins zum Exempel anfuhren wil.

Jhr wiſſet wie ſuß euer lieber Herr
Vater den a1. May, als am andern Fey
er-Tage in der Voch-Meſſe, des Soh
nes Sendung vom Vater in die
Welt aus Joh. 3,i7. der Chriſtlichen
Gemeine anzupreiſen trachtete, indem er
Ndie Sache ſelbſt nnd 2) den Zweck
cher Sendung aus GOttes Wort dar
legete. Was fur erbauliche Geſprache
uber Tiſch gefuhret werden, iſt euch nicht
unbewuſt; Wie denn auch mir die, von
eurem beyderſeits lieben Eltern, nachge
endigter Mahlzeit am ſelbigen Tage ſort
geſetzte erbauliche Ubungen unentfallen
ſind, dabey inſonderheit euer lleber Hert
Vater durch kurtze Fragen euch alles
fuchte deutlich zumachen. O wie wun
ſche ich dannenhero, daß ihr euch von
GOtt von KindesBeinen an willigſt in

Sei



Zuſchrift. 7Seilen der Liebe moget leiten laſſen! Ach
wie wird es euch im Alter ſo wohl thun,
wenn ihr in eurer Jugend an eurem
Schopffer gedencket! Ach behertziget
Tag und Nacht, was euch GOtt fur
ein edles Kleinod anvertrauet hat, was
er euch in der Heiligen Tauffe fur einen
koſtlichen Schatz geſchencket.

Sehet, lieben Kinder, nachdem euch
Chriſtus unſer Heyland mit GOlt, ſei—
nem himmliſchen Vater verſohnet, hat
euch derſelbe durch die Heilige Tauffe zu
ſeine Kinder in Gnaden aufund ange
nommen; Seine Vater-Liebe gegen
euch iſt unausfprechlich; Er ſorget fur eu
er Beſtes im Geiſtlichen und Leiblichen;
Er hat ein vaterlich Schonen und Er
barmen uber euch und euer Schwach—

cket euch einen kindlichen Geiſt zum Ge—

bet; Jhr habt die Verſicherung der Er—
horung eines ſolchen kindlichen Gebets;
die Freundſchaft mit denen heiligen En

A4 geln,
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z ſchrift
geln, welche euch zu dienſtbaren Geiſtern
gegeben ſind, iſt wieder erneuert; Jhr
habt das Recht zum ſelligen Gebrauch
aller Creaturen; was euch wiederfahret,
mußeuch durch GOttes gnadige Regie
rung zum beſten dienen; Was ihr in Ge
horſam gegen GGtt und eure liebe El—
tern verrichtet, da konnet ihr verſichert
ſeyn, Er werde es ihm wohl gefallen laſ
ſen.

Wiſſet aber auch, daß der himmliſche
WVater nach ſeinem heligen Rath einen
jeglichen Sohn ſtaupe, den Er aufnimt,
derowegen laſſet euch die Zuchtigung und
Hitze der Anfechtung, ſo uber euch kom
men und euch begegnen mochte, nicht be
fremden, als wiederfuhre euch etwas
ſeltzfames/ denn ſolche Leiden ergehen u
ber alle Kinder GOttes; und GOtt der
HErr weiß es ſo zu regieren, daß auch die
ſe LiebesSchlage denen Seinigen zum
groſſen Nutzen dienen muſſen; Beydie
iem allen bleibt doch dieſes ausgemacht/
daß ihr die Erbſchaft in Zeit und Ewigkeit

aiu



Zuſchrifr. 9 nu gewarten habt; Uber das habt ihr
Hhemeimſchaft mit CHriſto, und alſo
Vergebung der Sunden; die Gerechtig—
eit CHriſtiwird euch geſchencket und zu
jerechnet; Eure noch anhangende ſund—
iche Unvollkommenheiten wil der himm—
iſche Vater euch um CHriſti willen nicht
urechnen, ſondern vergeben; Jhr ſeyd
on aller eigentlichen Straffe der Sun
en befreyet, und das Leiden wird euch
nein heylſames Creutz verwandelt; vom
Fluch des Geſtzes, und alſo auch vom
ſen Gewiſſen und aller knechtiſchen
Furcht, ingleichen von dem gottlichen
zorn, Tod, Holle und Verdammniß hat
uch Coriſtus erloſet und befreyet; Weil
kr den Teuffel uberwunden hat, ſo kon-
jet ihr ihn in der Kraft Chriſti auch be
legen, darzu er euch ſo viel theure Ver
eiſſungen in der Schrift gegeben und ſei
jen Heiliaen Geiſt euch ſchencket; Jhr
eyd mit Chriſto, und alſo auch folalich
nit der gantzen Heiligen Drey-Einigkeit
ereiniget; Es wird euch mitgetheilet

Az gott



gottliche raft zum Wachsthum im Gu
ten; Habt ihr mit Chaiſto im Leiden Ge
meinſchaft, ſo habt ihr auch mit ihm Ge
meinſchaft in der Seligkeit.

Friſtet euch GOtt das Leben, ſo ſtar—
cket euren Glauben durch wurdige Ge—
nieſſung des wahren Leibes und Blutes
Chriſti im Veiligen bendmahl.

O freuet euch, daß GOtt ſeinen Heili
gen Geiſt uber euch reichlich ausgegoſſen
hat in der Heiligen Tauffe durch CHri
ſtum unſern Heyland; Derſelbe wil
ſtetz in euch, als in ſeinem Tempel, woh
nen; Er verſichert euch eurer Kindſchaft
und Seligkelt; der alſo in dem Bad der
quledergeburt den Glauben in euch ge

wircket, wil euch je mehr und mehr er—
leuchten, die Wahrheit zu erkennen, auch
Gnade geben, in der Erneurung und Hei
lung in der Furcht des HErrn fortzufah
ren, damit der alte Menſch alſo von Ta
ge zu Tage entkraftet werde, und hinge
gen der Neue ſtetz wachſe und zunehme;
Derſelbige Heilige Geiſt wird euch im

Kampf



Zuſchrift. ri
Kampf des Glaubens wider die Sunde
beyſtehen; Viele Fruchte in euch wir—
cken; Euch mit kraftigen Troſt in aller—
ley Trubſal unterſtutzen, zum Gebet euch
antreiben; Euer Hertz mit ſuſſer Empfin—
dung der Lieblichkeit GOttes erfreuen:
Und wer kan alle die Seligkeiten aus—
ſprechen und beſchreiben, welche die
Frommen hier ſchon im Glauben beſitzen
und dort noch zu gewarten haben?

Jhr kannet hiervon mit mehrern nach—
leſen, das ſchone Buchlein des ſeligen
Herrn D. Speners (welcher eurem lie
ben Herr Vater, der von denen Schul
Zahren her mein inniaſt-vertrauter
greund geweſen, viele Liebe und Treue
erzeiget hat;) die lautere Milch des
Evangelii genant, daſelbit werdet ihr
dieſes, was ich hier mit wenigen beruh—
ret, weitlauftiger ausgewickelt und mit

ESppruchen aus Heiliger Schrift ſatſam
beſtetiget finden. GOtt laſſe euch in al
ler Noth durch den Treſt ſeines Evangelii
erquicket werden, und erwecke euch ſtetz

Ao durch



12 Juſchrift.durch ſeinen Geiſt, daß ihr durch Be
trachtung der Gnaden-Wohlthaten an
gefriſchet werdet, den Laufdes Chriſten
thums getroſt fortzuſenen, und euch von
der Welt undefleckt zu behalten. Jn Er
wegung, daß ein froliches Gewiſſen ein
ſtetes Wohlleben ſey.

Wurdet ihr aber den Bund eines
guten Gewiſſens mit GOtt aus dem Au
gen ſetzen, (wofur euch der Hochſte in al
len Gnaden bewahre) und GOTT alio
verlaſſen ach ſehet lieben Kinder, io
muſte ich euch den Ort aus der Heiligen
Schrift zu Gemuthe fuhren, daraus ihr
einen ſichern Schluß machen kontet, es
wurde euch nicht beſſer ats den Kindern
Jſrael, gehen. Denn als dieſelbige von
GOtt abfielen, fuchte er fie mit allerley
Straffen und Plagen heim, daß auch Je
remias der Prophet des HErrn, dieſem
Volcke ſagen muſte: Es iſt deiner Boß
heit Schuld daß du ſo geſtaupet

wirſt, und deines Ungehorſanis daß
du ſo geſtraffet wirſt, Alſo muſt du

in



Zuſchrift. 13
inne werden und erfahren was fur
Jammer und dertzeleid bringe den
HErrn deinen GoOtt verlaſſen und
ihm nicht furchten ſpricht derErr
HErr Zebaoth. Wie ſolches im. Cap.
ſeiner Weiſſagung v.i9. zu leſen iſt. Se—
het dem allen konnet ihr entgehen, wenn
ihr euren Wandel beſtandig durch GOt
tes Gnade, die Er euch mildiglich verlei—
hen wird, vor ſeinem Angeſichte fuhren
werdet; Ruffet ihn nur in dem Namen
Chriſti darum ohne Unterlaß an. Be
dencket ielbſt, wenn ihr freventlich wider

Oott ſundigen wurdet, was fur Schla
ge wurdet ihr in eurem Gewiſſen haben 3
die Bekehrung wurde euch Thranen
gnug koſten. Drum bleibet Jhm jage—
treu, ruffet ihn deswegen fleißig an, daß
Er euch ſtetz durch ſeinen Heiugen Gjeiſt
regieren wolle, damit ihr unverruckt in
ſeiner Gemeinſchaft bleiben moget, denn

euer Heyl ſtehet allein bey ihm. Ach
bringet euch nicht ſelbſt in Ungluck! wenn
euch die boſe Buben locken ſofolget nicht.

27 Ge



14 Zuſchrift.Grdencket an den verlohrnen Sohn, wie
ging es dem, als er ſeines Vaters Hauß
verließ? Sehet, wo wolt ihrs beſſer ha
ben, als wenn ihr mit dem Vater Ge—
meinſchaft habt, und mit ſeinem Sohn
JEſu Chriſtos, welcher euch von allen
E unden erloſet und das ewige Leben er
worben hat, in welches ihr, nach den
ihr den guten Kampff des Glaubens
ausgekampfet habet, als Sieger und U
berwinder mit Triumph eingehe werdet.

Jſt hier nun bereits Freude bey Vater
und Kindern, wenn ſie ſich einander in
Chriſto hertzen und kuſſen; ach was wird
vor dem Thron des Lammes ewig fur
Wonne ſeyn! Laſſet euch gegenwartie
ges Buchlein darzu mit dienen/ welches
ich euch hiermit freudiaſt einhandige, daß
ihr durch deſſen fleißigen Gebrauch ſolche
heylſame Betrachtunge ferner unterhale
tet Nehmet es denn, als ein koöſtli
ches Bleinod einer gurſtlich- hinter
laſſenenErbſchaft, an, machet es euch
zu nutze, ſo gut ihr konnet; Eureliebe El
tern werden euch, nach ihrer Treue gerne

die



Zuſchrlft. iỹdie Hand auch hierin bieten, und darzu
Anleitung geben. Folget nur derer
heylſamen Rath. Wendet euch mit
brunſtigem Gebet zu GOtt, flehet ihn
ohne Unterlaß an, daß er euch in der Gna—
de und der Erkantniß eures Horrn und
Heylandes JEſu CHriſti wolle wachſen
laſſen, damit ihr die Geſegnete des
HErrn ſeyn moget in Zeit und Ewigkeit.

Jch fuhre euch noch zum Beſchluß die
drey Spruche wieder zu Gemuthe, die
wir des NachMittags am 23. May zu
unſer Ermunterung hatten, ſelbige lau—
ten alſo: Groſſen Friede haben die
dein Geſetze lieben. Pſ. ii9, 165. Habe
deine Luſt an dem HErrn der wird
dir geben was dein hertze wunſchet.
Pſal. 37,4. und letzlich: Schmecket und

ſehet, wie freundlich der Err iſt.
Pſ. 34,9. Ach meine hertzlich geliebte Kinder,
haltet euch an GOtt, aufdaß ihr immer ſtarcker
werdet: lebt wohl u. betet fur den, der euer ſtets
vor GOtt eingedenck iſt.

GOttes Gnade ſey mit uns!
VerbleibeHalie den9 Ott. Euer getreuer Freund

1725

S. m.



Vorrede.

Khriſtlicher und Hochgeneigter

Leſer/
JSS ſind ausbundige und herrliche

2Woorte, die der Sel. D. MartinS Lutherus in ſeinem Sermon

von Chriſtlicher Gerechtigkeit oder
Vergevung der Sunden (ſo in dieſem
Jahr hier zu Halle a part gedruckt wor
den iſt) ſchreibet; Dieſeibe ſind in der
andern Auflage pag. zo. zu finden und
lauten, wie folget: Wir ſollen Chri
ſtus Reich alſſo anſehen als ein ſolch
groß Gewolbe ja einen groſſen wei
ten chimmel da eitel Gnade und Ver
gebung leuchtet und die Welt und
alle Dinge vollmachet daß unſere
Sunde dagegen kaum als ein ginck
lein ſeyn gegen dem groſſen weiten
Meer und ob ſie gleich drucket, den
noch nicht ſchaden kan ſondern fur

der



Vorrede. 17
der Gnade zu ſtieben und zergehen
muß. Benhy welchem gewaltigen Zeug—
niß von der Gnade GOttes in CHriſto
er folgender maſſen ausruffet: Wer das
könte, der mochte wol Meiſter heiſ—
ſen! Aber fahret er fort, wir werden
uns alle muſſen demuthigen und nicht
ſchamen dran zu lernen ſo lange wir
leben. Haben wir demnach hieran zu
lernen weil wir leben, o ſo muſſe es fer
ne ſeyn, daß wir uns in den Sinn kom
men laſſen wolten, als durften wir keines
Uaterrichts mehr, in dem Artickel von
der Rechtfertigung je mehr und mehr
gegrundet und befeſtiget zu werden;
Sondern wir haben vielmehr alles, was
unſere liebe Vorfahren haben der Evan
geliſchen Kirche hinterlaſſen, fein zu ra
the zu halten und uns daſſelbige recht zu
Nutze zu machen: Wohin denn inſon
derheit mit zu rechnen, was der hoch
ſelige Furſt George zu Anhalt ec. in ge
genwartigen wenig Blattern verfaſſet
hat.

Wir



Vorrede.
Wrr haben aber vor allen Dingen

wohl zu erwegen, daß wir es in dieſer
Schule mit nichten auf unſere eigene
Krafte, Fahigkeit und Witz anzufangen
haben, ſintemal es auf unſere naturliche
Geſchicklichkeit in dieſem Stuck nicht an
komt, ſondern die Gnade GOttes, ſo uns
in Heiliger Schrift angeboten wird, muß
uns hierzu tuchtig machen Wier geden
cken billig daran, was in unſerm Cate
chismo ſtehet, da es in der Erklarung des
dritten Artickels heiſſet: Jch glaube
daß ich nicht aus eigener Vernunſt
noch Kraft an (Eſum Chriſtum mei
nen HErrngleuben oder zu ihm kom
men kan. Erkennet der Menſth ſein
ſundliches Elend recht bußfertig, und ge
winnet einen ernſtlichen Haß gegen ſeine
Sunden, ſo wircket der Heilige Geiſt in
einem ſolchen zerknirſchten Hertzen ein
Sehnen und Verlangen nach Cohriſto
und zundet den wahren Glauben in ihm
an, durch welchen er zu ChHriſto komt,
ſein Verdienſt ergreiffet, und alſo Ver

ge



Vorrede. 194

gebung der Sunden erlanget. Welche
theure Wahrheit denn bey dieſem Tra—
ctatlein, welches wir als einem koſtbaren
Edelgeſtein der hinterlaſſenen Erbſchaſt
dieſes gedachten Hochſeligen Furſten an—
zuſehen haben, zum Grunde zu ſetzen iſt.
Es iſt dieſes Kleinod zum erſtenmal im
Jahr Chriſti iggo. zu Leipzig durch Wolf
gang Guntern in ð. gedruckt; Nachge—
hends aber denen Operibus des Hochſel.
Furſten einverleibet, und daſelbſt kol.
zor b. bls f. zoz. a. zu finden. Beyoft
maliger Leſungung und fleißiger Beher—
tzigung dieſer ſchonen Betrachtung wird
man mit Verwunderung finden, wie die-
ſer treue Gehulffe des Sel. Lutheri mit
aller Macht dahin bemuhet iſt, den leidi—
gen Wahn-Glauben denen Menſchen
aus dem Sinn zu bringen, und ihnen An
laß zu geben, ſich um den wahren leben
digen, ſeligmachenden Glauben in rech—
ter Heyls-Ordnung wahrhaftig zu be
kumwern, damit alſo alle Vernunft un
ter dem Gehorſam Chriſti gefangen ge

nommen werde. vian



20 VorredeMan ſiefet recht mit Vergnugen, wie
gründlich, nachdrucklich und ſaftig die
drey letzte Artickel des Apoſtoliſchen
Glaubens-Bekantniſſes, worauf es in
dem Teactatlein angefangen geweſen,
vorgeſtellet und abgehandelt werden;
Und hat den Hochſeligen Furſten die Lie
be zu Seinem Herrn Bruder gedrungen,
alles ſo ſchon zu concentiren, daß nicht
nur alle Glaubige reichen Troſt daraus
ſchopffen; Sondern auch die Atheiſten
ſelbſt kraftig uberzeuget werden konnen,
daß ſie ſich uberwunden ſehen und geno
thiget werden, die Waffen niederzule
gen.

Jngleichen finden wir hie den Grund,
woher es gekommen, daß die Martyrer
JEſu Cohriſti in Erduldung der aller
erſinnlichſten Pein ſo muthig, ſo freudig,
ſo getroſt, ſo behertzt, ſo unerſchrocken
und unverjtagt geweſen. Hatte der ſel.
M. Johannes Huß nicht ein ewiges
Leben geglaubet, er hatte ſich zu Coſtnitz
am BodenSee, den 6. Jul. u4ij. nicht

ver



Vorrede— 2i
verbrennen laſſen. Von welchem Zeu
gen der ovangeliſchen Wahrheit ich dem
hochgeneiaten Leſer einen uberſetzten Ex
tract von der ewigen Freude ſtat einer
Beylage, mittheilen wil. Wie wolte
die gewaltige Schaar der theuren Mar—
tyrer, von denen die Kirchen-Hiſtorien
voll ſind, eine ſolche ubernaturliche Freu
digkeit mitten im Tode, welchen die Hei
den fur das allerfurchterlichſte unter al
len Dingen halten, gehabt haben, wenn
kein GOtt ware? Stellet ſich gleich A
gag, der Amalekiter Konig, noch ſo ver
wegen an, als ihm Samuel zu Gilgal in
Stucken vor dem HErrn hieb; und
ſpricht, indem er getroſt zuSamuel gehet:
Alſo muß man des Todes Bitterkeit
vertreiben. i B. Sam. i5 z2. So kan
ein Chriſt-Glaubiger doch leicht ermeſſen,
wie der arme Wurm in ſeinem Gewiſſen
gezittert, und wie er ſich fur dem Gerichte
GoOttes mit beben ſeines Hertzens ge
furchtet habe. Man ſehe den Landpfle
ger Felix an, deſſen im 24. Cap. der

Apo



ſ—
22 Vorrede.
Apoſtel Geſch. Meldung geſchiehet, als
Paulus zu ihm und ſeinem Weibe Dru
ſilla von der Gerechtigkeit, und von der
Keuſchheit und vom jungſten Gerichte re
dete, konte er es nicht ohne Bewegung
anhoren, ſondern der Teyt v. 25. ſpricht
klar: da Paulus ſo, wie oben gedacht,
redete, erſchrack Felix. Und ſolcher
Ruhrungen kan niemand entgehen, wenn
OOtt ſein Hertze trift.

Jn dieſer kurtzen Betrachtung des
mehr erwehnten Hochſel. Furſten haätte
zwar gerne einige Worte (z. E. daß
GOtt den wahren und lebendigen
Glauben in unſerm hertzen anzun
den und durch den Geiſt der Gnaden
und des Gebets bis ins Ende gnadi—
glich erhalten wolle. Jngleichen:
daß ſein heiliges Wort und die hoch
wurdigen Sacrament zur Verſiche
rung Siegel und Pfand ſolches
Glaubens von Jhm ſelbſt verordnet
ſey ac. mit anderer Schrift ſetzen laſſen;
Allein, weil ein jedes Wortlein/ wie jegli

cher
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Vorrede. 23cher von ſelbſten bey heylſamer Uberle-
gung wird bekennen muſſen, ſehr nach—
drucklich und beynahe wol ein recht Cent—
ner-wichtig Wort mochte genennet wer
den, ſo habe den gantzen Jnhalt des an

ſich zwar kleinen, aber recht ſaftigen,
Troſt-und Kraft.vollen Werckleins des
Chriſtlich geſinneten Leſers ſelbſt eigener
Betrachtung und fernern Erwegung le—
diglich hiermit uberlaſſen wollen.

Nur kan nicht um hin, bey dem Wort—
lein Glaube noch einige Worte zum Be
ſchluß aus Lutheri Rand-Gloſſe bey
Matth.7,21. u. f. anzufuhren, daß/ nach
den Worten ChHriſti, es auf ERRK
 ERR ſagen nicht an komme, ſondern
die dem Willen meines Vaters im Him
melthun ſpricht der Heyland, werden
in das Himmelreich kommen und v. 24.
wer dieſe meine Rede horet und thut ſie,
⁊c. Wobey denn Lutherus alſo ſetzet:
»Hie fodert CHriſtus auch den Glau
»ben. Denn wo nicht Glaube iſt, thut

»»man die Gebote nicht c. Rom. 3, 27.
„und alle gute Wercke nach dem Schein,

»ohe
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»ohne Glauben geſchehen, ſind Sunde.en

»Dagegen auch, wo der Glaube iſt
„muſſen rechte gute Wercke folgen.
»Das heiſſet EHriſtus (thun) von rei
»nem Hertzen thun. Der Glaubt aber
„reiniget das Hertz. Act, 15,9. Und
»ſolche Crõmmigkeit ſtehet feſt wider
„»alle Winde, das iſt, alle Macht der
»Hollen. cDarum,) daß ſie auf den
„Felß ChHriſtum durch den Glauben er
»bauet. Gute Wercke ohne Glau
»ben, ſind der thorichten Jungfrau
»en Lampen ohne Oel.
gIcch ſchlieſſe denn und wunſche von Hertzen;
daß der Allmachtige uns Gnade geben wolle,
daß wir dieſen Glauben, davon in folgender
Betrachtung gehandelt wird, mit Chriſtlichen
FZruchten beweiſen u. das ubrige unſers Lebens,
zu SeinemLobe und unſerm Nechſteu ium beſte,
vollführen. GOtt wolle uns auch Beſtandigkeit
im Glauben verleihen, in ſeiner Gnade bis ans
Ende erhalten, und uns am Jungſten Tage, mit
Leib und Seele zu ſich ins ewige Leben um Chrie
ſti Willen aufnehmen, Amen, Amen!

Gottlicher Gute erlaſſend
Halle/ den 31. Ott. Verblelbe

inſr Des geliebten Leſers
Eraebeuſter

Beinrich Milde



Jn dem Namen unſers lieben
HErrn JEſu ChHriſti Amen.

Was im Bekantniß unſers Heiligen
Chriſtlichen Glaubens, ſo im Symbolo
Apoſtolico verfaſſet, furnemlich zu be—
trachten, meinem hertzlieben Bruder
Furſten Johanſen, in ſeiner letzten

Schwachheit, zu Troſt eilend und
kurtzlich geſtellet.

HDenn wir mit dem Hertzen glaud dem Munde bekennen zur
c benzur Gerechtigkeit und mit

E94N Selligkeit, die hohen Artickel,
unſers Allerheiligſten Chriſtlichen Glau—
bens, ſollen wir erſtlich wohl uns einbil
den, den wahren GOTT, an den wir

B glau—
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glauben, aufden wir alle unſere Zuver—
ſicht und Vertrauen ſetzen, wie ſich der—
ſelbige wahre GOtt, in ſeinen gottlichen
Wercken und Weorte geoffenbahret hat,
Nemlich, daß der wahre einige GOtt
iſt der ewige Vater, ſein eingebohrner
Sohn, unſer H vrr ZEſus Cehriſtus
und der Heilige Geiſt, drey unterſchied—

liche Perſonen, ein einiges, ewiges, gott
liches Weſen, allmachtig, gerecht, voller
VBarmhertzigkeit und Gute, daß alſo un
ſer Hertz an dem wahren GOtte hange,
Jhn in allen Nothen anruffe, zeitliche
und ewige Hulffe, und Seligkeit von Jh
me, und ſonſt von keiner andern Creatur
erwarte.

Zum andern ſollen wir erkennen, ſeine
unausſprechliche Liebe gegen dem armen
menſchlichen Geſchlechte,in den allerhoch
ſten und wunderbarlichſten gottlichen
Wercken, als in der Schopfung, in der
Erloſung und in der Heiligung wie das
aufs kurtzeſte und klarlichſte, in ſolchem
Bekentniß nach einander erzehlet wird,

nicht
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nicht aus menſchlicher Vernunft, ſon—
dern Eingebung des Heiligen Geiſtes, in
das Heilige Symbolum alſo veifaſſet/
alles in gottlicher Schrifft gegrundet.

Zum dritten iſts nicht genug, daß wir
wiſſen, welches der wahre GOit ſey, und
ſeine gottliche Wercke nach der Hiſtorie
und dem Geſchichte glauben, wie auch
die Teuffel glauben und erzittern, ſon—
dern daß wir ohne alles zweiffeln glau
ben, daß es alles uns, einem jeden inſon
derheit, der es mit wahrem Glauben
annimt, zu gute und zur Seligkeit ge—
ſchehen. Darum ſoprechen wir CkEDO,
ich glaube es, ich halte es fur gewiß und
wahr, zweiffele nichts daran, alle meine
Zuverſicht, Hoffnung und Troſt ſetze ich
darauf, darauf verlaſſe ich mich im Leben
und Sterben, daran kan ich nicht fehlen,
es iſt die ewige unwandelbare Wahr
heit.

Darum muſſen wir auch furnemlich
Nin der Erzehlung dieſer Allerheiligſten

Hiſtorie/ vom Anfang bis zum Ende fleiſ

B2 ſig
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ſig betrachten das Ende oder Urſache
warum dieſes groſſen, undegreifliche,
Gottliche Werck geſchehen, was uns
die ſur Nutz und Frucht bringen. Wes
wir uns der zu troſten haben, damit wir
auch, (wie der liebe Petrus 1Epiſt. 1,9.
ſaget) das Ende unſers Glaubens
nemlich der Seelen Seligkeit davon
bringen. Darum iſt es unſern lieben
GDtt zu thun, zu dem Ende iſt es aus
groſſer Gottlicher Liebe alles ausgerich
tet. Dieſes wird auch mit kurtzen Wor
ten in dem Bekantnis unſers heiligen
Chriſtlichen Glaubens, als zum Be
ſchluß in dieſen Worten begriffen, Jch
glauberc.

ſ. Wider die Schuld und
Verge. Antlage des Geſetes und

—SSunde Nget, als des Teuffels Gewalt
lund GOttes Zorn.

Auf
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Auferſteſ Wider die Straffe und
hung des? Sold der Sunde, nemlich
Fleiſches Den bittern Tod.

und eincſ OGbider die ewige Ver—
5wiges Le-4 dammniß,

ben. 1
Darun ſollen wir dieſe drey Artickel,/

als den HauptTroſt, wider unſere hoch-
ſte Noth gar fleißig betrachten und in der
letzten Stunde uns troſten und darauf
verlaſſen; Darum iſt das ander alles
geſchehen.Aus groſſer unausſprechlicher Gute

hat GOOtt alle Creaturen, ſonderlich die
Engliſche und Menſchliche Natur, er—
ſchaffen daß Er ihnen ſeine groſſe Gute
mittheile, ſeine Herrlichkeit offenbahre,

und auch wir arme Menſchen im ewigen
Leben, und unverganglicher unendlicher
Freude Jhn erkennen, loben und preiſen
ſollen: Das iſt der Anfang, Ende und

Beſchluß, daß wir zum ewigen Leben er—

Bz ſchaf—
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ſchaffen find, denn ſeine Luſt und Wohl
gefallen iſt in unſerm Leben. Pfalm. zo,6.
Sein Zorn wahret einen Augenblick,
und er hat Luſt zum Leben.

Dieweil denn aus Verfuhrung uud
Verleitung des Satans unſere erſte El—
tern, Adam und Eva, in die hoheſie
Sunde wider GOtt gefallen, und das
gantze menſchliche Geſchlechte des ewigen

Todes und Verdamniß ſchuldig wor
den; So hat doch die Gottliche Maje—
ſtat aus unermeßlicher Gute und Liebe
zum menſchlichen Geſchlechte, daſſelbe
nicht wollen verderben laſſen, ſondern ſei—
nen gerechten Zorn mit Barmhertzigkeit
gelindert, und iſt aus wunderbarlichem
Rathe der Heiligen Dreyfaltigkeit be
ſchloſſen, daß der Sohn GOttes ſelber,
damit gottlicher Gerechtigkeit eine genug
ſame und wurdige Bezahlung geſchehe,
das Sund-Opfſer fur unſer aller Sun
de werden ſolte, dadurch GOttes Zorn
abgewandt, die Eunde bezahlet und wir
aus dem Tode und ewigen Verdamniß

zjum
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zum Ende, darum wir erſchaffen, daß iſt

zum ewigen Leben wieder kamen.
Darum iſt Er vom Heiligen Geiſt em—

pfangen, und von der Jungfrau Maria
gebohren, darum hat Er geliedten unter
Pontio Pilato, iſt gecreutziget, geſtorben,
begraben und in die Holle gefahren, dar—
um iſt Er auferſtanden von den Todten,
gen Himmel gefahren, ſitzet zur Rechten
GOttes des himmliſchen Vaters, zu
kunftig, zu richten die Lebendigen und
die Todten. Darumſendet Er uns ſei
nen Heiligen Geiſt in unſer Hertz, zun
det ein neues Licht an, wircket in uns
dieſen Glauben, ſamlet Jhm eine ewige
Kirche, die Jhn erkenne, ewig lobe und

preiſe.Darum ſendet Er auch in die gantze
Welt treue Lehrer, laſſet durch. ſie ver—
kundigen das Evangelium, das iſt, das
Wort der Gnaden; Warum dieſes al
les? Nemlich wie unſer allerheiligſter
Glaube ſchleußt, daß wir dadurch haben

und erlaugen;

B 4 Ver
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Auferſtehung des Cleiſches
Und ein ewiges Leben—.
Da bekennen wir, daß wir dieſe Ar—

tickel glauben/ fur gewiß und wahr hal—
ten, endlich das hoffen und gewißlich er—
warten; Wodurch? Um des Leldens,
Sterbens, Auferſtehung und Himmel—
fahrt willen unſers lieben HErrn ZEſu
ChHriſti, welcher iſt wahrer Menſchge—
worden, daß Er hat konnen das Opffer
werden, fur die Sunde als ein Verſuh—
ner, ſterben. Und hat muſſen auch Gott
licher Natur ſeyn, dadurch er hat mogen
den unmeßlichen Zorn GOttes ertragen,
den Todt uberwinden, ihme ſeine
Macht nehmen und durch ſeine gewal
tige Auferſtehung das Leben und ein
unvergangliches Weſen wieder ans
Licht bringen. 2. Timoth./ 1o.

Wenn wir nun an den Artickel kom
men ZCH glaube Vergebung der
Sunden: denn zu allen Artickeln geho
ret das Wort: (JCH GLuvBe) Als

denn
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denn ſol das Hertz ſtill halten, und die—

ſem Haupt-Artickel Raum geben:
Vergebung der Sunden.*)

Da ſollen wir anfanglich bedencken
unſere verderbte Natur und groſſe Sun—
de, wie uns die im gottlichen Geſetz er—
ofnet, und den unermeßlichen Zorn GOt—
tes wider die Sunde, der nicht anders,
noch durch keine Creatur hat mogen ver—
ſohnet werden, denn allein durch den un—

ſchuldigen Tod Seines eingebohren
Sohnes. Wiederum aber auch feſti—
glich glauben, daß allein um deswillen,
ohne alle unſer eigen und aller Creaturen
Verdienſt und Wurdigkeit, ſondern
aus lauter Gnaden, um des Verdien
ſtes deſſelben eingebohrnen Sohns, un
ſers HErrn JElu Chriſti, unſers einigen
Mittlers und Verſohners willen, uns
die Sunde vergeben und zu gedecket iſt,
daß nun GOtt nicht mehr uns die zurch
nen wil, noch mit uns zurnen, ſondern

B5 daß
Siehe unten die Zugabe.
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daß Er uns als gerecht, zu ſeinen lieben

Kindern aufgenommen hat.
Auſerſtehung des Feiſches.

So nun die Sunde vergeben und wir
in Gnaden ſind, ſo muß auch die Straffe
und Sold der Sunden aufgehoben ſeyn,
nemlich der Tod, wie denn der HErr ſel
ber betheuret mit ſeinem Eide, Joh.5/24.
Waohrlich, wahrlich ich ſage euch
wer mein Wort horet (nemlich das
Wort der Gnaden, von der Vergebung
der Sunden) und glaubet dem der
mich geſandt hat der kommt nicht
in das Gerichte, ſondern er iſt ino
Leben durch den Tod hindurch ge
drungen.

Und wie unſer HErr JEſus CHriſtus
nicht im Tode blieben, ſondern frolich
auferſtanden; Alſo konnen noch mogen
wir, ſeine Gliedmanen, im Tode nicht
behalten werden, ſondern werden gewiß
lich in groſſer Klarheit mit Seele und Leib
wiederum auferſtehen, wie der Artickel

unſers Chriſtlichen Glaubens auch an
jeigt.
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zeigt. Jch glaube die Aufferſtehung des
Fleiſches; dawir auch feſtiglich ohne al—
les zweifeln glauben, daß dieſer unſer ge—
genwartiger Leib, mit Fleiſch, Haut, Ge
beine, Geadern, Blut und alten ſeinen
Gliedmaſſen, nun hinfort unverweßlich
verklaret, von dem leiblichen Tode undGrabe, von unſerm HErrn

JEſu Chriſto erwecket, wiederum er
ſtehen wird.Und haben ſich allezeit die lieben Va
ter und glaubigen Chriſte mit dieſem Ar—
tickel aufs hochſte getroſtet; Als der lie
be Hiob, Cap. 19, 25. 26. 27. ſaget: Aber
ich weiß daß mein Erloſer lebet/ und
Er wird mich darnach aus der Erden
auferwecken und werde darnach mit
dieſer meiner chaut umgeben werden
und werde in meinem Zleiſch GOtt
ſehen denſelben werde ich mir ſehen,
und meine Augen werden Jhn ſchau

en.Da ſiehet der liebe Job mit den hellen
Augen des Glaubens gantz ferne auf un

B6 ſern
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ſern HErrn JEſum CHriſtum. und tro
ſtet ſich deſſelbigen zukunftigen Meßia
und Erloſers, verkundiget gantz klar ſei—
ne herrliche Auferſtehung und ihre
Frucht, daß auch die eine Urſache und
kraftige Wirckung iſt unſerer Auferſte
hung, da er ſpricht: Jch weiß daß
mein Erloſer lebet (nemlich der durch
ſeinen Tod mich von der Sunden, GOt
tes Zorn, des Teuffels Gewalt und der
ewigen Verdamniß erloſen wird) daß
nemlich derſelbige mein Erloſer lebet
denn es unmoglich iſt daß Jhn der Tod
behalten konte. Pſalm 16, 10. Apoſtel
Geſch.2,25. u. f. Cap. 13, z5. darum die
ſer mein treuer Erloſer mich auch nicht im
Tode wird ſtecken laſſen, ſondern ich bin
gewiß, des troſte und freue ich mich in
dieſem meinen Leiden, und endlich im
Sterben, daß Er mich auch aus der Er
den auferwecken wird, alſo, daß ich Jhn,
den wahren GOtt, in meinem Fleiſch,
mit meinen ſelbſt leiblichen Augen ſe

hen
Hierbey mag man billig die Worte des

Wey
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hen werde. Wie konte er klarer und
troſtlicher davon reden?

Alſo ver-wißigt (vergewiſſert odecr
verſichert) auch derſelbe unſer Heyland
mit ſeinem ſelbſt Munde und Eide, daß

die

Weyland Herrn Chriſtophori Hegendoiffs er—
wegen, ſo er am Ende ſeiner kurtzen Auslegung
des Chriſtlichen Glaubens, welche zu Witten—
berg in g. ohne Jahr-Zahl gedruckt iſt, denen
Nachkommen hinterlaſſen: Jch glaube, ſpricht
er, die Auferſichung des Fleiſches. Jch glau—
he daſi alle Menſchen mir dieſem Leibe deſi
ſie jetzt gebrauchen der da begraben iſt und
von den Wurmern gefreſſen oder wie er
ſonſt verzebret und umkommen iſt wieder
zum Leben werden auferliehen. Jch glau—
be auch fahret er fort, daß nach dieſem Le—
ben welches wie eine Blaſſe iſt auf dem
waſſer ein ewiges Leben ſey welchea da
iſi durch Chriſtum der da mit GOtt dem
Vater und mit dem veiligen Geiſte GVOtt iſi
und regieret zu ewigen Gexzeiten (oder in E—
wigkeit) Amen. Kurtz vorher hatte dieſer ſee—
lige Herr Auctor am Ende des Blates A. g.
nnd hernach B. von der Auferſtehung ChHriſti,
davon auech Hiob in dem jetzigen Spruchredet.

B7 fol—
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die Todten die Stimme des Sohnes
GOttes horen und leben werden,
auch aus den Grabern herfur gehen.
Joh.5,25. und 28. ete. und Cap. 14/ 19.
JCH LEBE darum ſolt ihr auch
leben. Weil Er, unſer Haupt,lebt,
ſollen wir mit ihm auch leben, und wie
er die Verweſung nicht hat ſehen mogen;
So ſollen wir auch durch Jhn von der
Verweſung entlediget und in unſerm
Fleiſch auch wieder lebendig werden.

Als denn dieſen Artickel, von der Auf
ferſtehung unſers Fleiſches der liebe

Pau
folgender Maſſen gehandelt: Am dritten Ta
ge iſt Er auferſtanden von den Todien ein
Uberwinder des Todes der Bollen und des
Teuffels um unſer Rechtfertigung willea
Ram. 4/ 25. Joh 3/ 14. 15. auf daß wir die
wir an Jhm glauben nicht verderben ſon
dern das ewige Leben haben auf daß wir
auch durch und in Jhm den Tod die volle
und den Teuffel uberwiuden; Von welchen
letztern Worten in unſern LIL. Ss. pag. gs5. fer
ner nachzuleſen, welcher Ort mit mehrern bey
ander Gelegenheit mitgetheilet worden.
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Paulus 1Corinth. iſ. mit gewaltiger
Beweiſung ferner ausfuhret, daß unfers

lieben HERRN ZESU CHRJ—
STJ Auferſtehung die Urſache auch
unſerer Auferſtehung iſt; zeiget auch an,
daß aller unſer Troſt an dieſem Artickel
gelegen: denn ſolten wir nur auf Chri—
ſtum in dieſem Leben hoffen, ſo waren wir

die aller elendeſten Menſchen in dieſer
Welt. Darun ſollen wir dieſen Troſt
feſte halten und uns denſelben nicht laſſen

nehmen.
Und ein ewiges Leben.

Das letzte und Ende nun gottlicher
Gnaden-Welrcke und unſers Chriſtli
chen (Glaubens iſt das ewige Leben mit
unverganglichem, unaufhorlichem Frie—
de und Freude,nPet.n, 8. welche wir bey
JEſu CoHriſto mit allen Anserwehlten
ewig, wahryaftig haben werden; Wie

GS.. Paulus ſeinen Theſſalonichern und
allen Chriſten, ſich ſonderlich damit zu
troſten, hefiehlet. Von dieſer groſſen
unermeßlichen Freude auch der heilige

Pau
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Paulus rCorinth. 2/9. aus dem Pro—
pheten Eſaia, Cap. 6454. ruhmet, daß
kein Auge je geſehen, noch kein Ohre ge
horet, und in keines Menſchen Hertz ge—
kommen, daß der HERR bereitet hat
denen, ſo auf Jhn warten und Jhn lieb
haben.

Aber zu dieſem allen gehoret das Cre—

do und Amen; Nemlich Amen in
CHriſto JEſu, der uns dieſes alles ver—
dienet und erworben, um des willen der
himmliſche Vater unſere Sunde vergie
bet, und wiederum aus dem Tode ins Le
ben und das Reich ſeines lieben Sohnes
verſetzet, Col.i, i3. und Erben der ewigen
Seeligkeit aemachet, amen, amen, das
iſt gewiß und wahr, das glauben wir,
daran zweiffeln wir gar nicht, denn der
uns verheiſſet, iſt gewiſſe gnug und die
ewige Wahrheit.

Durch
Wie denn auch aus denen kurtz vorhin

angeführten Worten des Herrn Hegendorffs

erhellet, und im ſelbigen Buchlein mit meh
rern zu erſehen iſt.
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Durch dieſen Glauben, welcher GOtt
die Ehre giebt, und Jhn wahrhaftig in
ſeinen Verheiſſungen erkennet und be—
kennet, wird ſolches uns, einen jeden in—
ſonderheit zugeeignet.

Dieſer Glaube macht uns allein
gerecht und GOtt angenehin.

Dieſer Glaube iſt der einige Schild
wider alle Anfechtunge und feurige Pfei—

le des Satans.Dieſer Glaube iſt allein der einige und
kraftige Troſt in allen leiblichen und
geiſtlichen Trubſalen, und Todtes No—
then, ſonderlich wieder ein geangſtes und
beſchwertes Gewiſſen.

Doch nicht um ſeiner, des Glaubens
Wurdigkeit, Dignitat und Groſſe wil
len, ſondern um JEſu Chriſti willen, wel
chen der Glaube gantz, mit allen ſeinen
himmliſchen und ewigen Gutern, faſſet
und ergreiffet.

Undob wol der Glaube in uns ſchwach

und

Siehe unten die Zugabe.
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und unvollkommen iſt, ſo iſt dennoch ein
ſchwacher Glaube auch ein Glaube;
Und wil unſer lieber HErr JEſus
CHriſtus den ſchwachen Glauben, als
ein glimmend Dochtlein nicht aus
loſchen, noch das zuſtoſſene Rohr zerbre
chen.

Darum wolle ſich mein lieber Bruder
wohl gehaben und getroſt ſeyn in dem
HErrn JEſu ChHriſto, um welches wil
len wir nicht alleine haben Vergebung
aller unſer Sunde, ſondern auch mein
lieber Bruder ſtehet und gehoret Jhm
zu, iſt Sein eigen und nicht der Sun
den, nicht der Kranckheit, des Todes
oder Teuffels; Sondern mein lieber
Bruder iſt ChRJST9 JZeſsu
der Euch Jhme ſelber erkaufft und durch
Sein Leiden und theures Blut erworben,

in

Des wahren und lebendigen Glaubens,
ſo im Hertzen angezundet iſt; davon der Hoch
ſeelige Furſt bald in dem folgenden gewaltig
und mit Nachdruck handelt, ſehnlich wunſchet
und inbrunſtig redet.
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J in Seinen Handen hat, daraus Euch
3 niemand nehmen mag Joh.io,28.
s Der HERR JeSuS CHRJ—s STuUsS hat Euch auch durch Sein

Leiden und Sterben all Euer Leiden,
Schwachheit, leiblich Abſcheiden von
dieſer Welt alſo geheiliget, daß Euch

r nicht ſchaden, ſondern nur zur groſſen
n Herrlichkeit, die an uns geoffenbahret

wernen ſoll, dienen muß, davon auch
g woldtact Paulus ſagen darff, Rom. 8/
n 18. daß alles Leiden dieſer Welt nicht
ne wurdig iſt gegen der zukunftigen Herr—
 liichkeit, die an uns ſol geoffenbahret
s werden.r Wider dieſen unſern Heiligen Glau
4 bern iſt auch alle Lehre, die uns durch an—
h dere Mittel und Wege weiſet, Verge
J bung der Sunde und ewiges Leben zu er
n langen, denn durch dieſen wahren Glau

s, ben an unſern einigen Heyland und Mitt

h-tler JEſum Chriſtum, der es uns allein
ig erworben; darum auch unſer Glaube
et allein auf Sein Verdienſt gegrundet/

und dadurchgewiſſe iſt, Alſo
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Alſo auch iſt die Lehre nicht allein ir—

rig, ſondern auch verfuhriſch, ſchadlich,
gotteslaſterlich, dadurch die hoheſte Ma—

jeſtat geläſtert wird, da gelehret wird,
daß man an ſolcher Gnade zweiffeln und
ſich nicht gewiſſe darauf verlaſſen ſolle;
Welche Zweiffel-Lehre nur betrubte Ge—
wiſſen mehr zu Boden ſtoſſet, und in die
Holle wirft, ja/ unſerm lieben GOtt die
hochſte Unehre thut, wie der heilige Jo—
hannes 1. Epiſt. Cap. 5, 10. u. f. jeuget,
Wer OOrtt nicht glaubet, der macht
Jhn zum Lüugner, denn er gläubet
nicht dem Zeugniß daß uns GOtt
das ewige Leben hat gegeben und
ſolches Leben iſt in ſeinem Sohn;
Wer den Sohn OOttes hat, der hat
das Leben wer den Sohn OOttes

nicht hat, der hat das Leben nicht.
Solches habe ich euch geſchrieben

die ihr glaubet an den Nahmen des
Sohnes GoOttes auf daß ihr wiſſet
daß ihr das ewige Leben habt.

Da beieugt der liebe Johqnnes, daß
GCOtt
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G5it fur ein Lgner gehalten wird, da
man Jhme nicht glaubet; Und daß es
alles darum geſchrieben, daß wir wiſſen
und nicht zweiffeln, daß wir durch den
Glauben an den Sohn GOttes daßLe—
ben haben. Darum gibt der Glaube,
wie geſagt, GOtt die Chre, daß Ers
thut, und daß Er wahrhaftig iſt in ſeinen
Verheiſſungen, und machet uns der
Verheiſſung gewiſſe weil die auf Ena—
den, und nicht auf unſer Verdienſt, ge

grundet iſt.Jn dieſem Glauben ſollen und konnen

auch wir GOtt allein anruffen/ und in
zeitlichen und ewigen Nothen von Jh
me gewißlich Hulffe erwarten.

Denſelben wahrhaftigen, lebendigen
Glauben wolle der himmliſche Vater,
um Seines allerliebſten Sohns JEſu
Chriſti willen, in unſern Hertzen an—
zunden, und bis ins Ende gnadiglich er
halten, durch den Geiſt der Gnaden und

Gebets.Und ſollen denſelbigen Glauben lernen
und
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und taglich ſtarcken, durch Sein heiligs
Wort und die hochwurdigen (O Sa
erament, die uns als gewiſſe Verſiche—
rung, Siegel und Pfand, ſolches Glau
bens auf die groſſe Gnade, von Jhme
ſelbſt verordnet ſeyn.

Wolle uns auch Gnade geben, daß
wir dieſen Glauben mit Chriſtlichen
Fruchten beweiſen, und das ubrige un
ſers Lebens zu Seinem Lobe, und unſerm
Nechſten zum beſten, vollfuhren. Und
wolle endlich uns auch Beſtandigkeit in
dem Glauben verleihen bis ans Ende,
und unſere arme Seele nehmen in Seine
Hande, und uns am Jungſten Tage, mit
Leib und Seele, in das ewige Leben, laut
unſers heiligen Chriſtlichen Glaubens
ſamt allen lieben Heiligen aufnehmen.

Das verleihe uns der ewige Vater
durch Seinen lieben Sohn ſamt dem
Heiligen Geiſt; Dieſem einigen, ewigen,
unſichtbaren, gnadigen, barmhertzigen

GOtt
C) Siehe unten die Zugabe.
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GOtt ſey Lob, Ehre und Preiß von nun
an bis in Ewigkeit.

Jn deſſen Gnade, Schus und Echirm
ich auch minen hertzlieben Bruder, ſamt
deſſelben geliebten Gemahl, der Jungen
und auch gantzen Herrſchaft, und auch
allen Jhren Verwandten, treulich em
pfehlen thu, Amen.

Dienſtag nach Vocem Jucunditatis
Anno i55o. zu Woarlitz, (ohn weit der
Elbe, zwiſchen Deſſau und Witten—
berg.)

Georg KZurſt zu Anhalt.
Manu propria.

()Was dieſer HocherleuchteteFurſt et.
was weitlauftiger uber die Worte: Jch
glaube Vergebungder Sunden Auf
ferſtehung des Fleiſches und ein ewi
ges Leben amen; geſchrieben hat,
das hat der ſeel. Lutherus in der einfal
tigen Weiſe den Glauben zu betrach
ten gar kurtz und ſchon bey dem dritten
Artickel mit folgenden Worten zuſam

men



48 Kurtze Betrachtung.
men gefaſſet, im ſechſten Wittenb. Theil
fol. 122. a. Beicht und Blage uber
deinen Unglauben und Undanckbar—
keit daß du ſolches alles gicht ge
acht haſt.

Und bitte um rechten feſten
Glauben der da harre und bleibe
bis du kommeſt dahin, da es alles
bleiben wird ewiglich das iſt nach
der Auferſtehung von den Todten
im ewigen Leben, Amitri.

Es befinden ſich in den Operibus dieſes
Hochſeeligen Furſten fol. 134. b. ſeq.
verſchiedene Urſachen, die einen jeden
ChriſtGlaubigen bewegen ſollen, das
Hochwurdige Sacrament des Altars
ofte zu empfahen worin zugleich der Jn
halt gegenwartigen Tractatleins

kurtzlich mit enthalten weswegen
dieſelbe ſchließlich habe beyfu

gen wollen:
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Jn dem Namen unſers lieben

HErrn JEſu Chriſtinc.
GpRſachen, ſo einen jeden Chriſtglau—
o bigen bewegen ſollen, das Hoch—
wurdige Sacramentofte zu gebrauchen:

Erſtlich, daß unſer lieber HErr JE—
ſus Chriſtus daſſelbe ſein allerlieblichſte
Abendmahl, aus unausſprechlicher Lie—
be eingeſetzt, und als ſein ſonderlich Te
ſtament hinter ſich verlaſſen.

Daß Er uns zu dieſem allerheiligſten
Aiſche ſelbſt zu Gaſte ladet, da er ſelbſt
der Speiſer und die Speiſe iſt.

Daß er ſolches ofte zum Gedachtniß
ſeines Todes und einigen SuhnOpffers
ſo er fur uns am Stam des heiligen Creu
tzes gethan, befohlen hat.

Daß darin ſein gnadiger Wille und
Weohlgefallen gethan, Jhme gehorſam
geleiſtet und die hochſte Ehre erzeiget
wird.

Daß auch wiederum die hochſte Un—

C danck—
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danckbarkeit und Verachtung ſolcher
Gnade, welches eine groſſe Unehre und
Sunde wider ſeine gottüche Majeſtaät iſt/
vermieden werde.

Zum andern ſol uns darzu bewegen
unſer groſſeſte Nothdurft, E.ende, Sun—
de, Schwachheit, Aafechtung und todt—
liche Gefahr, dagegen das Hochwurdi—
ge Sacrament die wahrhaftige Artze—
ney iſt, Verſicherung und S tarcke un—
ſers ſchwachen Glaubens/ und Kraft wi
der die Sunde und allerley Anfechtung
im Leben uud Sterben.

Denn in dieſem allertheuerbareſten
Abendmahl uns zum Pfande unſerer
GSeeligkeit gegeben wird der Leib, der
fur uns am tamm des heiligen Creu—
tzes aufgeopfert, zu eſſen; und das Blut
zu trincken, das fur unſer Sunde ver
goſſen iſt: Hierzu gehoret ein bußſer—
tig chertz daß ſein Gebrechen und SEun—
de mit Reue erkennet, GOties Gnade
und Verheiſſung von Vergebung unſer
ESunde und dem ewigen Leben hertzlich

be
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begehret, und ſolche Gnade im Weort
uns furgetragen, auch im S acrament
verſichert, verſiegelt und ſo hoch verpfan—
det mitwahrem Glanben annimt;
dieſem Glauben folgen die wahren
Fruchte, rechte Anruffung/ Liebe GOt—

tes und des Nachſten, unwandelbare
Hoffnunge, Danckſagunge, Beſſerung
des Lebens, und andere gottgefallige
Tugende und Wercke: das ſind unlſere
Danck-Opffer, die wir SOtt leiſten ſol—
ten, und in ſinem lieben Sohn ange—
nehm und gefallig ſind.

Jn ſolcher glaubigen Empfahung
wird GOtt zum hochſten geehret, das
gantze himmliſche Heer erfreuet, und
durch Exempel der Nachſte gebeſſert/
und alle Liebhaber eines ChriſtenMen
ſchen hoch getroſtet.

Denn ſolches iſt ein recht Vekantniß
fur GOtt und der gantzen Chriſtenheit,
darinnen ein jeder bezeuget, daß er ein
Sunder iſt, Gnade ſuchet und keinen

C 2 an(t) Sitheoben hin und wieder.
4ô
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andern Heyland weiß, denn unſern
HErrn ChHritiſtum JFſum, der uns
durch ſein Leiden und Sterben, auch Auf—
ferſtehung und Himmelfahrt, Verge—
bung der Sunden, Auferſtehung des
Fleiſches und ewiges Leben erworben

hat.In ſolchem demuthigen, reuigen und.
glaubigen Hertzen ſtehet die rechte Pru,
fung, daß wir das Hochwurdige Saera
ment wurdig empfahlen.

Unwurdig ſind wir es, aber auch hoch
nothdurftig; Wer ſolches glaubet, der
empfahet es wurdig, denn ein Krancker
bedarff der Artzeney: Und alda haben
wir die wahrhafftige Artzeney unſer

Seelen.Derſelbe unſer lieber und treuer Hir
te, der uns mit wahrem Leibe und Blut
ſpeiſet, wolle unſere Leibe auch ſo mit
ſolcher hohen Speiſe und Tranck geneh—
ret werden, in der Auferſtehung der Tod
ten zu ewiger Freude und Herrlichkeit er
wecken, und uns alhie bey ſeinem Erkant

niß
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Wort, auch rechiem Gebrauch der
Hochwurdigen Sacrament erhalten;
Demſelben ſamt dem Vater und eili—
gen Geiſte ſeyewig Lob; Ehre und Priß
von nun an bis in Ewigkeit Anien.

Von GoOttes Gnaden Georg Lurſt
zu Anhalt c. Thum-Propſt zu
Magdeburg und Meiſſen, c.

Manu propria

Kurtze Erinnerung des Anhangs
und der Beylage wegen.

Hertzlich geliebter Leſer.

Gahunnntnn de
ren Auctoris uber dieſe Worte: Jch
glaube Vergebung der Sunden Auf
ferſtehung des Fleiſches uns ein ewi—
ges Leben; ſchon beruhen und zur rei—

chen Erbauung gnug ſeyn, wenn man
es dabey bewenden lieſſe, und gegenwar
tiges Trackatlein beſchloſſe: Allein weil

Cz wir
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wir in einer Summe vernommen haben,
was unſer höchſter Troſi im Leben und
Sterben iſt (wie denn nicht ohne Grund
zu hoffen ſtehet, daß noch mancher mit
GOttes Hulffe in ſeiner Todtes—
Stunde aus erwehnter kurtzen Be—
trachtung ein Labſal ſchopffen mochte;)
So habe dennoch auch zu mehrerer Be
ſtarckung der hier vorgetragenen Evan
geliſchen Wahrheit, ſo GOtt zu Lu
theri Zeiten hat in Tentſchland aufge
hen laſſen, auch ein Zeugniß der Bru—
der in Bohmen, (welche, nach dem
Exempel Chriſti, in denen grauſamſten
Verfolgungen den Lammes-Sinn be—
hielten, bey ibror Apoſtoliſchen Lauter
rit andhaft verblieben, alſo, duß ih
rte auedaurende Geduld bey allem An

lauff und Sturm der Laſterungen und
Schmach den Sieg behielt und frolich
triumphirte) ſtat eines anhangs mit an
fuhren wollen, und zwar nur was die
drey Glaubens-Artickel, davon inſon
derheit in dieſem Tractatlein gehandelt

wird,



Kurtze Erinnerung. 55
wird, betrift. Zum Beſchluß aber wilſtat
einer Beylage den ſchon bey anderer Ge—

legenheit, ſo wohl Bohmiſch als
Teutſch mit getheilten Extract aus des
Seel.chußi Traetat, Groſſerer Spiegel
genant, ſo hinten in ſeiner Bohmiſchen

Poſtille Tom. lI. fol. m. 232. h. ſeqꝗ.
zu finden, bey fugen. GOtt laſſe es al
les zu ſeiner Ehre und Befeſtiqung ſeiner
Kinder gereichen, um ChHriſti JEſu un—
ſees einigen Erloſers und Mittlers Wil

len, Amen.

Anhang.
Vonder Rechtfertigung des Men—
ſchen vor GOtt (oder Vergebung der
Sürnden) lieſet man imachten Artickel
der Bohmiſchen Confeſſion, oder

Bekantniß des heltigen Chriſtli
chen Glaubens folgender

Maſſen.

o9 Ir bekennen und glauben, daß des
d Menſchen Rechtfertigung vor

C.4 GOtt
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GOtt dieſe ſeyh: daß GOtt dem Buß—
fertigen Sunder die Gerechtigkeit zu—
rechnet, und fur unſchuldig, heilig und
gerecht erkennet. Und daß die Men—
ſchen ſolche Rechtfertigung vor GOtt
nicht durch ihre eigene Krafte, Verdienſt
und qute Wercke, ſondern umſonſt, aus
pur lauterer Gnade GOttes, allein um

des Hérrn Chriſti willen, durch den
Glauben, wenn ſie durch die Gnade des
HeiligenGeiſtes hertzlich und gewiß glau
ben, daß GOtt nach ſeinen treuen Ver—
heiſſungen, ihnen alle ihre Sunde ver
gibt, und zu Gnaden annimt, von wegen
Chriſti unſers Erloſers und Seligma
chers, welcher mit ſeinem gantzen und
vollkommenen Gehorſam, abſcheulichen

Tod und Unſchuld fur die Sunde der

gan
Jm Bohmiſchen lautets ſehr nachdruck—

lich und iſt ſoviel als: mit ſeinem ſcheußlichen
und erſchrecklichen Tod, der ein Greuel anzu
ſehen geweſen. Wie auch Eſaias Cap. 53,4.
ſpricht: Er war ſo verachtet daß man daa
Angeſichte vor ihm verbarg.
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en.
Dieſen Glauben an Chriſtum den

HErrn alleine, und ſein Verdienſt, rech—
iet GOtt zur vollkommenen Gerechtig—
eit, wie hier von der Heil. Paulus zum
Romern am 3. und 4. Capit. ſchreibet:
Denn der glaubige Menſch, ſo durch den
Slauben Chriſtirechtſchaffen theilhaftig
vordeu, wird auch zugleich mit Zhmal
er ſeiner Heiligkeit und Gerechtigkeit,
ie CHriſtus der HErr fur ihn und um
einet willen erlanget, und erfullet hat,
ind die Er ihm als Seinem Gliede zu
ignet, theilhaftig. Uund um dieſer Ur—
ache willeu, wird der Glaube einem ſe—
en glaubigen Menſchen zugeeignet zur
ollkommenen Gerechtigkeit, und von
vegen ſolcher ſeiner, in CHriſto vollkom
nenen Gerechtigkeit wird ihm gegeben
zas ewigen Leben, deſſen Pfand iſt der
Heilige Geiſt. Wie ſolches der HErr
CHriſtus Joh. 6, 47. beſtetiget, da er
pricht; wahrlich, wahrlich Jch ſage

C5 euch
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euch wer an mich glaubet, der hat
das ewige Leben.

Darum denn, zu Erlangungſolches
ſeligmachenden Glaubens an Chriſtum
JEſum, iſt der Dienſt, die Lehre und
Predigt des heiligen Evangelii, und der
Gebrauch der Heiligen Sacramenten,
verordnet. Denn durch GOttes Wort
und den Gebrauch der Sacramenten,
als die durch GOtt verordnete Mittel,
wird der Heilige Geiſt gegeben, welcher
dieſen ſeligmachenden Glauben, wo und
wenn es GOtt dem HErrn gefallet, in
denen Menſchen wircket, welche das Hei
lige Evangelium horen, das da lehret:
Daß OoOtt der HErr nicht von wegen
unſerer Verdienſt, ſondern allein um
Cohriſti des HErrn willen, alle die, ſo an
Coriſtum glauben, zu Gnaden annimt,
rechtfertiget und durch den HeiligenGeiſt
zum ewigen Leben heiliget.

Und alſo geſchicht die Heiligung, Er
neurung und Wiedergeburt des Men
ſchen/ durch den Glauben und den Heil.

Geiſt:
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CoHriſtum den HErrn, des HErrn Chri
ſti und alles ſeinen Verdienſts theilhaf—
tig, und alſo vor GOtt vollkommen ge
rechterftiget werden; wird auch alsbald
damit durch dieſelbige Theilhaftigleit
und Gemeinſchaft Cehriſti des Horrn
auf uns, als lebendige Glieder ſeines Lei—
bes, der Heilige Geiſt ausgegoſſen, wel

chen Luſten und Begierden abſturben,

cher uns heiliget und erneuret, damit wir
anfanglich heilig wurden allen fleiſchli,

und GOtt lebeten, immer mehr undmehr
die erſte durch Adam verlohrne Heilig—
keit, welche wir erſt in dem ewigen Leben
vollkomlich erlangen werden, zu uber

kommen trachteten.
Und dieweil dieſe unſere durch den

Heiligen Geiſt in uns angefangene Hei
ligkeit in dieſem Leben nicht vollkommen;
denn in uns bis in dem Tod viel Mangel

Hund Gebrechen, und alſo viel Sunde und 1

muſſen, (vergib uns unſere Schulden
JUbertretung, fur die wir taglich bitten

C6 Mat.
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Matth. 6,12. Luc. in, 4.) bleiben: So,
ſind noch konnen wir derhalben mit dieſer
unſerer durch den Heiligen Geiſt ange—
fangenen Heiligkeit vor GOtt nicht voll—
komlich gerechtfertiget ſeyn, nach dem
Spruch Chriſti Luc. i, io. Wenn ihr
alles gethan habt was euch befoh
len iſt ſo ſprecht: Wir ſind unnütze
Bnechte. Und in der i. Epiſt. Joh.1,
8. heiſſets: So wir ſagen, wir haben
keine Sunde ſo verfuhren wir uns
ſelbſt und die Wahrheit iſt nicht in
uns. Und der heilige David betet und
ſpricht: HErr gehe nicht ins Gericht
mit deinem Bnecht, benn fur dir iſt
kein Lebendiger gerecht. Pſal. 143, 2.
Und derohalben ſo ſtehet, wie oben ge
meldet, unſere Rechtfertigung vor GOtt
in CHriſto dem HErrn allein, und wird
allein durch den Glauben erlanget. Wie
ſolches denn auch die alten Lehrer der hei
ligen Kirchen beſtatigen. Der heilige
Ambroſius, ſchreibet: Es ſey von
OOtt beſchloſſen daß wer an Cri

ſtum



Anhang. ötſtum glaubet ſoll ohne die Wercke
allein durch den Glauben üumſonſt
Vergebung der Sunden erlangen
und ſelig werden.

Der vier und zwantzigſte Artickel

Von der uferſtehung
der Todten.

EGe Jr glauben, daß unſer HErr JE
ex ſus CHriſtus am Ende der Welt
in ſeiner Herrlichkeit alles richten, die
Todten erwecken, und alsdenn den Gott
ſeligen und Auserwehlten GOttes das
ewige Leben und die ewige immerwah
rende Freude geben; Die Gottloſen
aber, ſamt dem Teuffel, zu der ewig—
wahrenden Quaal in alle Ewigkeit ver
dammen werde.

C7 Der
 Â
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Der funf und zwantzigſte Artickel

Bon dem ewigen Veben.
cGsIr bekennen mit dem Munde und5 glauben mit hertzlichem Troſt,
daß nach dieſem zeitlichen Leben, iſt und
wird in Ewigkeit wahren ein troſtfreuden
reich Leben, welches allen, ſo an den
Soyhn GOttes JEſum Chriſtum glau
ben, von Ewigkeit bereitet iſt; zu wel-
chem der eingebohrne Sohn GOltes,
durch ſelnen Tod und vollkommenen Ge

horſam, ſelbſt den Weg gemacht und
das Thor geofnet. Giauben auch durch
aus und bekennen von Grund unſers
Hertzens, daß in dieſes Leben durch kein
ander Mittel zu kommen, noch daſſelbe
in andere Wege zu erlangen ſey denn
nur durch CHriſtum den HErrn allein.
Wie ſolches unſer HErr und Seligma—
cher ſelber beieuget, da er ſaget: Jch
bin die Auferſtehung Joh. un, 25. der
Wegt die Wahrheit und das Leben,

Cap.

——Ô Ô—.—
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Cap.ia,6. Wer an mich glaubet der
hat das ewige Leben und ich werde
ihn am jungſten Tage auferwecken.
Cap.6, 40. 44. und v. 54. item: Vater
ich wil daß wo ich bin auch meine
Dienerbey mir ſeyn die du mir gege

benhaſt. Cap. i7 aa. Siehe auch: Cap.
12/26. Und niemand wird ſie mir aus
meiner and reiſſen. Cap. 1o,29. Wel
ches zukunftigen ewigen und Freuden—
reichen Lebens Erſtlinge allein diejeni—
ge allhie ſchmecken, welche aus dem
Worte GoOttes in wahre und gewiſſeEr

kantniß unſers HErrn JEſu Cohriſtier
langen und des Heiligen Geiſtes theil—

haftig worden ſind, damit ſie alſo inCyriſto bleiben, im rechten Glauben an

ihn und der unbetruglichen Hoffnung all
hie leben, und nachmals die gewiſſe Se
uggkeit in dem Reich der Himmel uber—
Jommen mochten, da ſie nach dem

Spruch des Apoſtels, GOtt von An—
geſicht zu Angeſicht ſehen werden. (1.
Cor.iz, ia.) darum denn der Sohn GOt

tes

u
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ewige Leben den wahren OOtt
und JEſum Chriſtum den er ge—
ſand hat erkennen. Und im 5. Cap.
v. 24. ſpricht er: Wahrlich ich ſage
euch wer mein Wort hoöret und
gläubet dem der mich geſandt hat
der hat das ewige Leben und komt
nicht in das Gerichte ſondern er iſt
vom Tode zum Leben hindurch ge
drungen. Und dieſes ewige Leben iſt
voll unbegrtiflicher und unausſprechll
cher Freude, von welcher der Apoſtelſa—
get: das kein Auge geſehen und kein
Ohr gehoret hat und in keines Men

ſchen chertz kommen iſt, das GOtt be
reitet hat denen die ihn lieben. Jn
welches ewige Leben uns und allen, die
wir an den eingebohrnen Sohn GOttes,
unſern Er oſer, glauben, verhelffen wol—
le GOtt der Vater, welcher mit dem
Sohn und Heiligen Geiſt, in dreyen
Perſonen und einer unzertrennten GOtt
heit, lebet und regieret von Ewigkeit zu

Ewihkeit, Amen, Bey



Se )o syBeylage.
—us Hertz noch ferner in der Betrach
E tung dieſer erbaulichen Materie zu
unterhalten, habe denn, oben angezeig—
ter Maſſen, ſtat einer Beylage einen
kurtzen Auszug, welcher in Lutheri Ser—
mon von Vergebungder Sunden p. 94.
auch zu finden aus des Seel. Herrn M.

Srern en ann ſect
len; Er ſchreibet Cap. 1.

Von der ewigen Frrende
Alſo:

CcEPLine Allerliebſten, mochtet ihr be—
Za.y dencken, verſtehen und aufs kunf
tige wohl Acht haben! O mochtet ihr be
dencken, was GOTTdenenbereitet ha
be, ſo Jhm vertrauen, wle der SLERR
JESuUsS im Coangelio ſaget: Er wird
ihn heiſſen niederſitzen, eſſen und trincken:;
Er wird ſich umgurten und ihnen in dem
herrlichen, unverganglichem und ewigem

Rei
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Reiche, das kein Ende hat, dienen: da be—
ſtandig Tag ohne Nacht, da Sieger und
Kämpfer mit unausſprechlichen Gaben
beſchencket, da das Haupt mit ewiger
Crone gecronet wird. Oein Leben al—
ler Leben! Oein ewiges Leben! Oewige
Seligkeit! wo Freude ohne Leyd, Ruhe
ohne Quaal, Beſtandigkeit ohne Wech—
ſel, Reichthum ohne Armuth, Geſund
heit ohne Schwachheit, Sattigung ohne
Arbeit, Reichthum ohne Mangel, Leben
ohne Todt, Ewigkeit ohne Verküurtzung,
Schonheit ohne Flecken. Da alles Gu—
te zu ſchauen von Angeſicht zu Angeſicht,
da vollkommene Weißheit und Erkant-
niß da die gehaufteGutigkeit erkant wird,
und das Licht die erleuchtet, die GOtt lo
ben, da die Sonne der Gerechiigkeit mit
ihrem herrlichen und ſchonen Anblick alle
erleuchtet, uber allen herrlichen Glantz
der Sonne; wie Johannes in der Ot—
fenbarung ſpricht: Sie durffen keiner
Sonne noch des Mondes, denn das
Lamm iſt ihre Leuchte.

Dar
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Darunm ſind wir unſterblich nach der

Verheiſſunqg, dader HErr ſaget: Vater,
ichwil, daß wo ich bin, auch die ſeyn, die
du mir gegeben haſt, daß ſie meine Herr—
lichkeit ſehen, und alle eins ſeyn, gleich—

wiie du Vater in mir und ich in dir.
O meine Allerliebſten, erweget GOt—

tes Barmhertzigkeit, und ſeine unbe—
greifliche Liebe, daß Er uns mit ſeinen
Gaben zu ſich ziehet, eine ewige Crone und
unausſprechliche Ehre uns zubereitet. Owas wird da vor eine Ehre ſeyn. c.o..

meine Liebſten, was wird da furLicht ſeyn,
da ein jeder von dieſem ewigen Licht ein

Licht haben wird, wie das Evangelium
ſaget: Sie werden leuchten wie die Son
ne und Sterne in ihres Vaters Reich.
Zuforderſt werden die Glaubigen Freude
haben, wenn der Heyland ſagen wird:
Kommet her, ihr Geſegneten meines Va
ters, empfanget das Reich, das euch be
reitet iſt von Anbegin der Welt. Und da
ſie endlich erkennen werden, daß ſie nun
nicht mehr von GOttes Gnade konnen

abge
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abgefuhret werden; da wird Freude ſeyn,
wenn ſie alle ihre Freunde, Vater, Mut—
ter, Bruder, Schweſtern und andere, mit
denen ſie was Gutes auf Erden geihan,
erblicken und ſchen werden Da wird
Freude ſeyn, daß man Geſellſchaft habe
mit allen Heiügen und das vLos mit allem
himmliſchen Heer, das mit lieblicher
Stimme ſinget: Halleluja! Heilig, hei—
lig, heilig iſt der HErr Zebaoth; da wird
Freunde ſeyn. wenn ſie unter ſich wer
den ſehen, wie die Teuſel die Verdamm
ten in der Holle qualen, und ſie von ſolcher

Marter und ſolchem Elend erloſet; da
wird Freude ſeyn wenn ſie den HErrn
JEſum von Auge zu Auge, von Angeſicht
zu Angeſicht ſehen werven, wie der Apo
ſtel Paulus ſaget. Da wird Freude ſeyn,
daß man da gewiſſe ſeyn wird, daß man
von da nie heraus kommen werde. Da
wird Freude ſeyn, daß man nun nicht Bo
ſes mehr wird wollen, noch konnen, ſon
dern mit allem Guten wird erfullet und
geſattiget, und von allem Boſen befreyet

ſeyn;
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de Corper verſchwinden, ſie aber einen
verklarten haben werden: da wird Freu—
de ſeyn, daß man nicht mehr werde haben
weder Schchmertz, weder Plage, weder
Vetrubniß, weder Klagen, weder Seuf—
zen, weder Hunger, weder Durſt weder
einige Widerwartigkeit, noch auf ſie fal—
len wird einige Hitze. Denn der heilige
Johannes ſpricht in der Offenbahrung,
daß GOtt alle Thranen von ihrendlugen
abwiſchen, und ſie ſeine Sohne und Er
ihr GOtt ſeyn werde; da wird Freude
ſeyn, wenn ſie die gantze Schaar der hei—
ligen Martyrer ſehen werden; da wird
Freude ſeyn, daß ſie werden mit herrli—
chem Kleide bedecketſeyn; dawird Freu—
de ſeyn, Sattigung, GOtt ſchauen, Krie
de, vollige Freyheit und GOttes ewiges
Lob, da weder Tod, noch jemand, der ſie
betrube; da wird Freude ſeyn, daß ſie
Burger einer ſo vortreflichen Stadt ſeyn
werden, da unausſprechliche Befriel i—
gung, und volige Sattiaung ohne eini—
gen Mangel derGerechtigkeit.c. Gna—
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Gnade und Barmhertzigkeit durch

unſern HErrn JEſum Cariſtum, in
welchem und durch welchem alle Dinge
geinachet ſind, dem ſey Ehre und Lob in
Ewigkeit!

ErweckungsLied.
Mel. Valet will ich dir geben ic.

—Sdie finſtre Nacht bricht ein: Es hat ſich aufge—
machet der Brautigam mit Pracht auf/ betet
kampft und wachet bald iſt es Mitternacht.

2. Macht eure Lampen fertig und fullet ſie
mit Oel und ſeyd des Heyls gewartig bereitet
Leib und Seel. Die Wachter Zions ſchreyen:
Der Brautigam iſt nah begegnet ihm im Rei
hen und ſingt Halleluja!

Jhr kluqgen Jungſfrau'n alle! hebt nun das
Haupt empor mit Jauchzen und mir Schalle
zum frohen Engel-Chor: Die Thur iſt aufge—
ſchloſſen die Hochzeit iſt bereit. Auf/ auf ihr
Reichs-Genoſſen! der Braut'gam iſt nicht weit.

4 Er wird nicht lang verziehen drum ſchlaffet
nicht mehr ein manſteht die Baume bluhen der
ſchone FruhlingsSchein verheiſt Erquickungs
Zeiten die Abend-Rothe zeigt den ſchonen
Tag von weiten Dafur das dunckle weicht.

5. Wer
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—g. Wer wolte denn nun ſchlafen? Wer klug
iſt der iſt wach GOtt kommt die welt zu ſtrafen/
Zu üben grimm und rach Anallen die nicht wa—
chen Und die des thieres bild Anbeten ſamt dem
drachen; Drum auf! der löve brullt.

G. Begequet ihm auferden IJhr die ihr Zion
liebt Mit freudigen geberden Und ſeyd nicht
mehr betrubt: Es ſind die freudenſtunden Ge—
kommen und der braut Wird weil ſie uberwun,
den Die crone nun vertraut.

7. Die ihr geduld getragen Und mit geſtorben
ſeyd Solt nun nach creutz und klagen Jn freu
den ſonder leid Mit leben und regieren Und vor
des lammes thron Mit jauchzen triumphiren
Jn eurer ſtegesſcron.

8. Hier ſind die ſiegesalmen Hier iſt das
weiſſe kleid: Hier ſtehn die weitzen. halmen Jm
frieden nach dem ſtreit Und nach den'n winter—

tagen: Hier grunen die gebein' Die dort der
tod erſchlagen: Hier ſchenckt man freudenwein.

9. Hier iſt die ſtadt der freuden Jeruſalem
der ort Wo die erloſ'ten weiden: Hier iſt die ſi—
chere pfort: Hier ſind die guld'nen gaſſen: Hier
iſt das hochzeit.mahl: Hie ſoll ſich niederlaſſen
Die braut im roſenthal.

10. O JEſu meine wonne! Komm bald und
mach dich auf Geh aufſ verlangte ſonne! Und
fordre deinen lauf. O JEſu! mach ein ende
Und fuhr' uns aus dem ſtreit: Wir heben haupt
und hande Nach der erloſungszeit.
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OoHr Konige auf Erden undJ alle Leute Furſten und al—

le Richter auf Erden; Jung
linge und Jungfrauen Alten
mit den Jungen ſollen loben
den Namen des dERRN—denn Sein Name dllein iſt
hoch SeinLob gehet ſo weit
Himmel und Erden iſt. Und
Er erhohet das Horn Seines
Volcks; Alle Seine Heiligen
ſollen loben/ die Kinder Jſrael

das Volck das Jhm die-
net Halleluja!

 (o) Jt.t
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